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Die Altersverſorgung. 
+ Berlin, 2. Januar. 

Der bekannte Statiſtiker Engel hat einen Vorſchlag entwickelt, der 
dahin geht, das Problem der Altersverſorgung auf dem allgemein zu⸗ 
gänglichen Wege der gewöhnlichen Verſicherung zu löſen. Nach feinen 
Berechnungen würde ein junger Menſch, der mit dem 20. Lebens⸗ 
jahre ſich verſichert, durch die Zahlung einer ſehr mäßigen Prämie 
ſich das Recht erwerben, vom 65. Lebensjahre eine aus kömmliche 
Rente zu beziehen. Unbedingt hat Engel darin Recht, daß die ganze 
Frage der Altersverſorgung mit keinem Geheimmittel zu löſen iſt. 
Die Verſicherungsinduſtrie, die Thätigkeit der privaten Geſellſchaften 
hat die Wege gebahnt, auf denen der Menſch ſich für den Lebensfall 
und den Todesfall Sicherheit erkaufen kann; ſie hat die Preiſe be⸗ 
rechnet, die gezahlt werden müſſen, wenn man gewiſſe Leiſtungen ba: 
durch erwerben will und jede Abweichung von dieſen gebahnten 
Wegen trägt einen phantaſtiſchen Charakter. 

Allein man muß auch auf die Schwierigkeiten hinweiſen, welche 
dem Betreten dieſes Weges entgegenſtehen. Prämien zahlen kann nur 
derjenige, der ein Einkommen hat, und die Klaſſen, um welche es 
ſich hier handelt, haben kein anderes Einkommen, als dasjenige, wel⸗ 
ches ſie durch Arbeit erwerben. Für denjenigen, welcher von ſeinem 
20. bis zum 65. Lebensjahre ununterbrochen in Arbeit ſteht, hat es 
keine Schwierigkeit, daß er ununterbrochen ſeine Prämien bezahlt und zur 
gegebenen Zeit den Lohn ſeiner Sparſamkeit erntet. Allein eine vorüber⸗ 
gehende Arbeitsloſigkeit unterbricht dieſe Möglichkeit und einmal unter⸗ 
brochen kann ſie unter unveränderten Bedingungen nicht wieder auf⸗ 
leben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei eintretender Arbeitsloſigkeit 
die nothwendigen Einſchränkungen bei denjenigen Ausgaben beginnen, 
die man als Erſparniſſe für die Zukunft zurücklegt; ja eine ſolche 
Arbeitslosigkeit hat gewöhnlich eine Aufzehrung der bereits ange: 
ſammelten Erſparniſſe im Gefolge. 

Um das Problem einer Arbeiterverſicherung in vollem Umfange zu 
löſen, muß man daher damit beginnen, eine Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit zu ſchaffen. Dieſe bildet die Grundlage, auf welcher 
ſich die Verſicherung gegen die Gefahren des Alters und des Todes 
erſt in ſolider Weife erheben kann. Läßt ſich nun eine Verſicherung 
gegen die Gefahr der Arbeitsloſigkeit und des Todes zwangsweiſe und 
zwar auf dem Wege einer Staatsinſtitution durchführen? Ich bin 
feft überzeugt, daß dies unmoglich ift. Und an dieſer Unmoͤglichkeit 
ſcheitert die obligatoriſche Altersverſicherung unwiderruflich. 

Was ſich der Verwirklichung aller dieſer umfaſſenden Verſicherungs⸗ 
projecte am hemmendſten entgegenftellt, tft der Gedanke, daß man 
ſofort etwas ſchlechthin Vollkommenes ſchaffen will, während man ſich 
darauf beſchränken ſollte, Etwas zu ſchaffen, was beſſer iſt als das 
Vorhandene, falls es auch nicht ſofort vollkommen wird. Wenn die 
Arbeiter angehalten werden, ſo lange ſie in lohnenden Verhältniſſen 
ſtehen, ein beſtimmtes Kapital für den Eintritt des 65. Lebensjahres 
oder des früher eintretenden Todes zu verſichern, ſo würde damit 
eine große Wohlthat geſchaffen, die ſich zwar nicht für alle Fälle als 
zureichend erweiſt, aber doch in vielen Fällen Gutes ſchaffen würde. 
Im Falle eintretender Arbeitsloſigkeit könnte eine ſolche Verſicherung 
zurückgekauft werden. Die Verallgemeinerung der Verſicherung kann 
nur das Reſultat eines langſamen und ſtetig fortſchreitenden Cultur⸗ 
proceſſes ſein und läßt ſich nicht zwangsweiſe mit einem Schlage ver⸗ 
wirklichen. 


Politiſche Ueberſicht. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


friedlich. Bei dem Empfange in Berlin wurden politiſche Anſpielungen 
vermieden, doch bleibt es bemerkenswerth, daß der Kronprinz in ſeiner 
Anſprache wiederholt die Segnungen des Friedens pries und betonte, daß 
das Volk mit Zuverſicht auf den Kaiſer als den Wahrer des Friedens 
blicke. In Paris hielt Miniſterpräſident Goblet eine eminent friedliche 
Rede und auch Präſident Grévy ſprach beim Empfang des diplomatiſchen 
Corps die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aus. In ähnlichem 
Sinne lautete die Anſprache des ungariſchen Miniſterpräſidenten Tis za 
an die liberalen Mitglieder des Unterhauſes. 
Der bereits telegraphiſch angezeigte Artikel der „Poſt“ über die 
ruſſiſche Preſſe lautet ſeinem weſentlichen Inhalte nach folgendermaßen: 
Die deutſch⸗feindlichen Artikel der ruſſiſchen Preſſe, auf die 
wir in jüngſter Zeit leider nur zu oft Gelegenheit gehabt haben, hinzu⸗ 
weiſen, rühren, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, keineswegs 
ausſchließlich von zünftigen Journaliſten her. Als hervorragende, ge⸗ 
wiſſermaßen „freiwillige“ Mitarbeiter an der in Sanct Petersburg or⸗ 
ganiſirten Deutſchenhetze bezeichnet man uns zwei Offiziere, und zwar 
nicht geringere, als den General Sobolew, früheren Kriegsminiſter in 
Sofia, jetzigen Commandeur einer Garde⸗Infanterie-Brigade, einen der 


bekannteſten und befähigtſten ruſſiſchen Offiziere; und neben dieſem den 

Generalſtäbler Puſyrewski, deſſen Namen rühmend in Pariſer Zei⸗ 

tungen Erwähnung geſchehen iſt als eines Mitgliedes der diesjährigen 

ruſſiſchen Militärdeputation zu den franzöſiſchen Manövern. 

Puſyrewski iſt der Verfaſſer jener gehäſſigen Aufſätze, welche die 
„Moskauer Zeitung“ in den letzten Wochen über unſere Militärvorlage 
und gegen unſere Armee veröffentlicht hat; ſein hochgeſtellter Waffen⸗ 
an General Sobolew ift nicht nur regelmäßiger Mitarbeiter der 
„Moskauer Zeitung“ und des „Graſhdanin“ — nein — dieſer Mann, 
dem Stellung und Namen doch ſicherlich eine gewiſſe Zurückhaltung 
auferlegen ſollten, iſt ſo wenig wähleriſch in Bezug auf den Ort, an 
dem er über Deutſchland ſpricht, vorausgeſetzt, daß ihm nur geſtattet 
werde, auf Deutſchland zu ſchimpfen, daß ſeine Proſa ſich ſogar häufig 
bis in die Spalten des berüchtigten Straßenblattes „Swet“ verirrt. — 
Und dies iſt in St. Petersburg allgemein bekannt, und die Herren So⸗ 
bolew und Puſyrewski machen weder vor ihren Kameraden und Vor⸗ 
geſetzten, noch vor der Welt ein Geheimniß daraus! 

Die Verordnung, welche den General Kaulbars dem Großfürſten 
Wladimir, dem Petersburger Oberbefehlshaber, zur Verfügung ſtellt, iſt 
nach der „Köln. Ztg.“ als eine ganz beſondere Auszeichnung zu betrachten. 
Gewöhnlich erhält man von dieſer Stellung aus irgend einen bevorzugten 
Poſten, ſobald ein ſolcher frei wird. Die Baronin Kaulbars bereitet ihre 
Rückkehr von Wien nach Petersburg vor. Kaulbars wird alſo nicht auf 
ſeinen Wiener Poſten zurückkehren. 

Die Beziehungen zwiſchen England und der Pforte ſind noch 
immer herzlich ſchlecht. England hat — wie der „Peſt. Lloyd“ ſchreibt — 
in der letzten Zeit ſich wiederholt bemüht, durch Mahnungen und Vor⸗ 
ſtellungen ernſter Art die Pforte von den Wegen abzubringen, die ſie an 
der Seite Rußlands in der bulgariſchen Frage wandelt. Die heftigen 
Artikel Londoner Journale gegen die Pforte, deren Reigen mit dem viel 
citirten Artikel der „Morning Poſt“ eröffnet worden, waren nicht etwa 
die Vorläufer der diplomatiſchen Action Englands, ſondern erſchienen erſt, 
nachdem die Reſultatloſigkeit jener Action evident geworden war. Um es 
klar auszusprechen: Alle eindringlichen Vorſtellungen, die Sir William 
White in ſeiner bekannten kräftigen Sprache auf der Pforte vorgebracht, 
waren vergeblich und haben den Sultan nicht zu bewegen vermocht, der 
ebenſo unwürdigen, als unklugen Rolle zu entſagen, die er als Helfers⸗ 
helfer Rußlands in Bulgarien ſpielt. Die in den letzten Tagen erfolgte 
Abberufung Gadban Paſchas aus Soſia iſt noch nicht als ein genügendes 
Symptom der Umkehr zu betrachten, wiewohl ſie allerdings ſich wie das 
Eingeſtändniß ausnimmt, daß dieſer befliſſene Agitator für den Fürſten von 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 
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zweimal, an den übrigen Ei dreimal eiſcheint. 


_ Montag, den 3, Januar 1887. 


fortſetzen. Ein Artikel des „Standard“, desjenigen Journals, welches die 
Anſchauungen der eonjervativen Partei in England ſtets am treueſten 
wiedergegeben, reſumirt nochmals die Argumente, welche die Pforte be⸗ 
ſtimmen müßten, die gefährliche Poſition, die ſie eingenommen, ſo raſch 
als möglich aufzugeben. Zur Probe der energiſchen Sprache, deren das 
conſervative Blatt ſich hierbei bedient, ſeien nachfolgend einige Stellen 
aus dem Artikel eitirt: 


„Die Albernheit der Staatsmänner von Stambul ift jo grenzenlos, 
wie die Rückſichtsloſigkeit der Staatsmänner an der Newa. Da der 
moskowitiſche Autokrat entdeckt hat, daß die Bulgaren weder durch Preſ⸗ 
ſionen noch durch Einſchüchterungen zur Unterwerfung zu zwingen ſind, 
redet er ſich ein, daß ſie mit Hilfe ihres Suzeräns aus ihrer gegenwärtigen 
Poſition hinausmanöprirt werden können und der Sultan, jo unglaublich es 
auch erſcheinen mag, ſchmeichelt ſich mit dem Gedanken, daß er im Stande 
ſein werde, durch die Unterſtützung, die er dem A a gegen die Bulgareır 
angedeihen läßt, feine eigene Stellung zu ſtärken. Ein thörichterer 
Glaube hat niemals in den Kopf eines Menſchen Eingang gefunden, 
der noch für geſund gehalten wird. Wenn der Sultan bei ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Politik verharrt, iſt der Untergang der Türkei unvermeidlich. 
Jeder Conflict, der durch das Zuſammengehen der Türkei mit Rußland 
provocirt würde, müßte für die Türkei verderblich ſein. Wenn die neue 
Combination ſiegt, ſo wird Rußland ſchließlich über ſeinen Alliirten 
hinweg den Marſch nach Konſtantinopel antreten und keinerlei papierenes 
Engagement wird dem Sultan ſeine Hauptſtadt retten. Unterliegt die 
ruſſiſch⸗türkiſche Gruppe, dann wird der Sieger fih wohl fagen müſſen, 
daß es am beiten fet, einen jo unverläßlichen und verrätheriſchen Schütz⸗ 
ling, wie es der Türke iſt, ganz und gar los zu werden, und die Bul⸗ 
garen oder Griechen oder Oeſterreich-Ungarn zum Hüter Konſtantinopels 
zu beſtellen. Unter allen Verhältniſſen wird die Türkei die Koſten der 
Campagne zu zahlen haben. Sir William White hat gewiß nicht ver⸗ 
fehlt, dieſe Erwägungen dem Sultan Abdul Hamid zu Gemüthe zu 
führen. Wenn er es gethan und taude Ohren gefunden hat, dann kann 
zur Rettung des türkiſchen Reiches nichts weiter mehr geſchehen. Um 
des kranken Mannes Beſitzthum wird geſtritten werden, er ſelbſt aber 
wird vom Schauplatze verſchwinden. 

CCC ß ß c NETTE TEA SAB TEE 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Dec. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
Senatspräſidenten bei dem Ober⸗Landesgericht zu Königsberg, Frech, in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Kammergericht verſetzt; ſowte den Lands 

erichts⸗Rath Grau in Kiel zum Landgerichts⸗Director in Wiesbaden, den 
Amtsgerichts: Nath Müller in Bochum zum Landgericht3 - Director in 
Duisburg, den bisherigen Bergwerks⸗ Director, Bergrath Breuer zu 
Grube Friedrichsthal bei Saarbrücken, zum Ober» Bergrath und die Gez 
richts⸗Aſſeſſoren Fiebelkorn, Ladner, Brodmann und Dr. Schmerz 
ſahl zu Amtsrichtern ernannt; dem Factor Wendeborn zu Klausthal 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath und dem Verlagsbuchhändler Otto Guſtav Schenck zu Berlin 
das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Buchhändlers verliehen. 

Die Notariats-Candidaten Dr. Michael Frenckel in Metz und Dr. 
Ludwig Philipp . in Schirmeck ſind zu Kaiſerlichen Notaren 
im Landgerichts⸗Bezirk Metz, und zwar Erſterer vom 1. Januar 1887 ab, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ars a. M., und Letzterer vom 1. Fe⸗ 
ee 1887 ab, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Hayingen, ernannt 
worden. 

Der bisherige Privatbocent, praktiſche Arzt Dr. med. Siegfried 
Wolffberg zu Bonn ift zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Tilſit ernannt 
worden. — Dem Pächter des Stiftsgutes Rauden, Johann Wandrey, 
iſt der Charakter als Königlicher Ober-Amtmann beigelegt worden. 

(Reichsanz.) 
Berlin, 2. Januar. [Das Jubiläum des Kaiſers.] 
Ueber den Empfang der commandirenden Generale durch den Kaiſer 
geht der „Nat.⸗Zig.“ noch folgende Mittheilung zu: Der Kaifer 
befand ſich in trefflichem Wohlſein, er ſprach durchaus frei und mit 


Mingrelien feinem Souverän und dem türkiſchen Reiche überhaupt mit großem Nachdruck. Seit achtzig Jahren, ſagte er u. A., lebe er für 


ſeinem Uebereifer keine guten Dienſte geleiſtet hat. Wenn Lord Salisbury | 
| 


noch weiterhin in London am Ruder bleibt, wird feine Regierung unzweifel⸗ 


Die Anſprachen, welche anläßlich der Neujahrsempfänge in den haft die Bemühungen, den Sultan der ruſſiſchen Allianz zu entreißen, mit 


Auf der Ferme Jacquot.“) 
Eine Dorfgeſchichte von Wilhelm Sommer. 


5 
Die Wurzel des Uebels. 

Der dicke Dominik und die kleine Katherine hatten ſich wieder 
einmal gezankt, und diesmal ziemlich ernſt. Sie bewies ihm klar, 
daß fte ſich hier auf dem Grund und Boden ihres Vaters befänden, 
wo fie zu befehlen habe; wenn fie im Garten der Ferme feien, müſſe 
fie ihm auch gehorchen. Er konnte gegen die Richtigkeit ihrer Argu⸗ 
mente nicht viel einwenden, deshalb wandte er ſich protzig um und 
erklärte, er thue nicht mehr mit. Sie ließ ihn zehn Schritte gehen, 
dann rief ſie: 

„Dominik, ich weiß etwas Anderes.“ 

Ohne ſich umzudrehen, ging er ſchweigend weiter. Bei zwanzig 
Schritten Entfernung erhob ſie ihre Stimme noch ſtärker: 

„Dominik, — — Nick — — Nick! Komm', wir machen einen 
Graben.“ f 

Auch diefe Ausſicht konnte ihn nicht beſtimmen, die Verhandlun⸗ 
gen wieder aufzunehmen, er eilte ſogar raſcher auf dem ſchmalen Feld⸗ 
weg dahin, dem Bach zu und verſchwand hinter einem Weidengebüſch 
der Nachſehenden aus den Augen. 

„Nick, Du biſt ein böſer Bub!“ ſchrie ſie aus voller Kraft der 
Kehle, vielleicht in der ſtillen Erwartung, daß dieſe Beleidigung ihn 
zurück bringen werde. Und als ſie ſich auch hierin getäuſcht ſah, 
kniete ſie zur Erde nieder und fuhr in der unterbrochenen Beſchäfti⸗ 
gung fort, indem ſie ſich ſelbſt nochmals beſtätigte: 

„Ja, der Nick iſt ein rechter böfer Bub!“ 

So hartnäckig war er noch nie geweſen, und das machte ihr Ge- 
danken, daß fie bald wieder aufftand und ärgerlich den Heimweg ein: 
ſchlug. Morgen und die ganze Woche kann er warten, bis ſie zu 
ihm kommt, und zeigt er fih bei ihrem Haus, will fie fih im Hühner: 
hof verflecen. 

Der böſe Bub war inzwiſchen nicht weiter gegangen. Hinter dem 
Weidenſtock legte er ſich liſtig lächelnd ins Gras und faute durch 
die ſchlanken Ruthen zu ſeiner Gegnerin hinüber. Nach dem gewöhn⸗ 
lichen Ausgang ihrer Streitigkeiten mußte ſie nun bald kommen, ihn 
ſuchen und bitten, den Graben zu machen, der Anlaß zu dem Zank 
gegeben hatte. Wenn man in einem Gartenbeet einen ſolchen graben 


Nachdruck verboten. 


darf, ſo wird das auch auf einem Krautacker im freien Felde erlaubt 
ſein, und das wollte die Katherine nicht zugeben, weil ihr Vater 
ſchelte. Seine Großmutter hatte nur gelacht, wie ſie neben dem 
Blumenbeet die Erde aufgeworfen und das Loch voll Waſſer gegoſſen 
hatten. Was, fie geht heim, und ſchaut nicht einmal, wo er it? 
Wart', Katherine! Morgen und die ganze Woche ſetzt er keinen Tritt 
zu Nachbars hinüber, und wenn ſie am Gartenzaun ſteht oder gar 
in die Küche zur Großmutter kommt, geht er hinten hinaus in die 
Scheuer und verſteckt ſich auf dem Heuſtock. 4 

Noch nie war zwiſchen dem zehnjährigen Dominik Jacquot und 
der achtjährigen Katherine Thierry ſo ernſthaft gezankt worden, wie 
bei dieſer Gartenanlage im Ruͤbenacker ihres Vaters, wohin ſie vor 
einer halben Stunde einträchtiglich gewandert waren, um, wozu das 
Mädchen elterliche Erlaubniß erwirkt, Blumen und Rettiche für ihren 
Privatgebrauch anzupflanzen. Und aus Zankſamen iſt ſein Tag noch 
nie was Gutes aufgegangen! 

Dominik wälzte ſich auf ſeinem Bäuchlein einige Male im Gras 
und ſtand dann recht ärgerlich auf. Heimgegangen wurde auf keinen 
Fall; jetzt mußte Großes, echt Bubenhaftes geſchehen, keine Mädchen⸗ 
arbeit wie Gärtchen machen und dergleichen; ſeine Kameraden hatten 
eigentlich Recht, ihn auszuſpotten, weil er immer mit Thierry's 
Katherine ging. Nach kurzem Nachdenken wurde beſchloſſen, heut 
noch zu krebſen und zwar an der Brücke. Der Knabe folgte den 
Windungen des Baches Gras, der in munteren Wellen das liebliche 
Heimaththal durchfließt und bei Monthureux, wo der Vater immer 
das Korn hinführt, ſich in den großen Fluß die Saône flürzt, welche 
die Rindenſchifſchen der Kinder von Viviers⸗le-Gras bis ins weite 
Meer mitnimmt, wie der Schulmeiſter geſagt hat, der es wiſſen muß; 
denn er iſt ſchon über das Departement hinausgekommen. Auf der 
Brückenmauer ſah Dominik ſchon aus einiger Entfernung ein Mäd⸗ 
chen ſitzen, ungefähr fo groß und fo alt als die Katherine. Das war 
ihm ſehr unlieb, weil er bei ſeinem Geſchäft keine Zuſchauer brauchte. 
Er kletterte vom Ufer zur Straße hinauf und ging auf das Kind 
zu, welches ſeine nackten Beine hin und her baumelte und von dem 
Buben weiter keine Notiz nahm. Aus dem Dorfe war es nicht, das 
hatte er ſchon geſehen; denn mit ſo einem zerfetzten Roͤcklein und 


ſolch' unordentlichem Haar ließ die ärmſte Taglöhnerin in Bivters thiere zu erwiſchen. 


ihre Mädchen nicht laufen. Es mußte ein Bettelkind ſein und hatte 
demnach kein Recht, auf der Brücke zu ſitzen, die zum Dorf gehörte 


und ſchwer Geld koſtete, wie fein Pathe und der Vater immer ſagen. „Vor ad jt Tagen habe ich mehr als zehn gefangen.“ 


die Armee, wie er ſie liebe, hoffe er auch ihre Liebe gewonnen zu 
haben. Sein Wunſch zu dem Allmächtigen ſei, daß es ihm vergönnt 


ſein möge, die Anweſenden am nächſten erſten Januar und ſeine 
verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten gehalten wurden, lauten weſentlich unermüdetem Eifer und, wenn es noththut, mit den ſtärkſten Mitteln braven Truppen auf den Manövern des Herbſtes wiederzuſehen. 


In 


„Willſt Du runter kommen? 
der Kleinen zu, welche ihm den Rücken kehrte und ſich bei ſeinem 
Anruf nicht umwandte, ſo daß er noch die Drohung hinzufügte: 
„Gleich, oder ich ſtoße Dich in den Bach hinab!“ 


Jetzt drehte ſich der Kopf mit den zerzauſten ſchwarzen Locken und 
aus dem bleichen Geſichtchen ſchoſſen die dunkeln Augen einen ſo 
ſcharfen böſen Blick nach dem ungalanten groben Buben, daß dieſer 
verlegen entſchuldigend ſprach: 

„Der Pathe hat es geſagt, 
zu ſitzen.“ 

„Der hat mir nichts zu befehlen!“ lautete die ſchnippiſche 
Antwort. 


Dieſer Mangel an Achtung gegen ſeine erſte Autorität verblüffte 


es ſei verboten auf der Mauer 


Dominik vollſtändig und ſein etwas ſchwerfälliger Geiſt dachte nicht 
Er ſetzte ſich ſogar ebenfalls auf 


einmal daran, ſie zu vertheidigen. 


Du verdirbſt die Steine!“ rief er 


os 
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die Mauer und ließ feine Beine auch herunterbaumeln, dann und 


wann einen Seitenblick auf das Mädchen werfend. 
dieſe ſtumme Unterhaltung lang 
und fragte mit ſcharfer unkindlicher Stimme: 
„Auf wen warteſt Du?“ 
„Auf Niemand, und Du?“ 


„Auf den Vater; er iſt dort in das Dorf hinein gefahren; 
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heißt das?“ 

„Da bin ich daheim, das iſt Viviers.“ 

„Hat es auch ein Wirthshaus?“ 

„Zwei, ein Wirthshaus und eine Pinte.” ` 
„Dann kommt er lange nicht, ſagte es leiſe und mehr zu 
ſich ſelbſt. 

Dominik erinnerte ſich wieder an ſein eigentliches Vorhaben; 
das Mädchen genirte ihn nicht mehr, im Gegenthell, jetzt war es 
ihm angenehm, einen Zeugen dafür zu haben, welch' ein großer 
Krebs fänger er fet. Er zog wichtig thuend feine Holzſchuhe und 
Strümpfe aus, krämpte die Hofen bis über die Knie und flieg zum 
Ufer hinunter. Von oben ſchaute ihm das Mädchen mit Intereſſe 
zu, wie er in dem ſeichten Bachbett von Stein zu Stein watete und 
einen nach dem andern aufhob, ohne je eines der geſagten Kruſten⸗ 
Endlich lachte es hellauf und rief ihm zu: 
„Du biſt ein dummer Bub, Du kannſt ja gar nicht krebſen.“ 
„Das verſtehſt Du nicht, es hat jetzt keine,“ erwiderte er erboſt. 
(F. folgt.) 


Dem wurde 
ilig; es rutſchte ein wenig näher 
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Feiner Anrede an die Generale, ſowie in den Worten, die er an 
Einzelne richtete, vermied der Kaifer jede Berührung der Tagesfragen. 
= Neber die Vorgänge in der Stadt berichtet daſſelbe Blatt: 
„ Die erſten Feſtklänge ertönten um 8 Uhr Morgens von der Rath⸗ 
: baus⸗Galexie, wo, wie ſeit Jahren, an jedem Neujahrsmorgen eine 
Kapelle religiöſe und patriotiſche Weiſen ſpielte. Und bald miſchte ſich mit 
den Klängen der Poſaunen, die das neue Jahr begrüßten, das Glocken⸗ 
geläut der Kirchen, das der Andächtigen große Schaaren zum Gottesdienſte 
rief. In der Königsſtraße und den anderen Querſtraßen machte ſich ſchon 
frühzeitig ein reicher Flaggenſchmuck bemerkbar. Hoch oben wehte das 
Banner des Rathhauſes und mit ihm wetteiferten im Schmuck der Flaggen 
die übrigen Staats⸗ und ſtädtiſchen Gebäude und viele Privathäuſer. 
Je mehr man ſich den Linden näherte, um ſo reicher entfaltete ſich der 
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“2 hnenſchmuck, und auf der Südſeite der großen Berliner Boulevard- 
1. En war kein Haus ungeſchmückt. Sehr reich war wieder die Haupt: 
50 front der Kaiſergalerie geſchmückt, wo von den Balcons mächtige Tannen⸗ 
z,weig⸗Guirlanden berniederhingen, wo Kränze fih mit farbigen Emblemen 
33 vereinten, und zahlloſe Fähnlein die Galerie entlang flatterten. Vor 


Café Bauer“ war ein üppig prangendes Blumenparterre aufgeſtellt und 
Aaunlich hatten das „Cafe zur Oper“, die „Vier Jahreszeiten“, das „Linden⸗ 
Café“ und andere Localitäten ihre Facaden herausgeputzt. 

Unter den Linden ſah es von früh an ſchon ſehr belebt aus. Spazier⸗ 
änger und Neugierige zogen auf und nieder. Schon vor 9 Uhr ſtellten 
ſſich die Erſten vor dem kaiſerlichen Palais auf in der Erwartung, den 
Kaiſer bald ſehen und begrüßen zu können. Der Erſte, der von Mit: 

gliedern der königlichen Familie in früher Morgenſtunde ſichtbar wurde, 
war Prinz Wilbelm, der ſchon um 8 Uhr von Potsdam abgefahren 
war. Bald nach ihm fuhr ſeine Schweſter, die Frau Erbprinzeſſin von 
Meiningen, an der Seite ihres Gemahls und ihres Töchterchens Feodora, 
von Charlottenburg kommend, in das kronprinzliche Palais, wo zunächſt 
das Thronfolgerpaar die Glückwünſche der Kinder und Enkel und des Hof- 
i ſtaates entgegennahm. 
| 
| 


4 Kurz vor 10 Uhr, als die Menge vor dem kaiſerlichen Palais zu vielen 
Tauſenden angewachſen war, begann die Auffahrt der Galawagen, welche 
die nächſten Angehörigen der Kaiſerfamilie zur Gratulation in das Palais 

des Kaiſers führten. Im erſten Sechsſpänner, der die Rampe binauf: 

fuhr, ſaß die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl; gleich nach ihr folgte das 
erbprinzlich meiningenſche Paar mit der Prinzeß Feodora und dann in 
ceeinem prächtigen, von ſechs reichgeſchmückten Pferden gezogenen Staats⸗ 

* wagen Prinz Wilhelm. Den Kindern folgten die Eltern, das kronprinz⸗ 
Hehe Paar, die Frau Kronprinzeß mit der Prinzeſſin Victoria in einem 
Sechsſpänner, der Kronprinz mit den beiden jüngeren Töchtern in zwei⸗ 

1 ſpännigem Galawagen. Dann folgten Prinz und Prinzeß Albrecht, die 

$ Prinzen Georg und Alexander, Prinz und Prinzeß Friedrich von Hohen: 
zollern und dle badiſchen Prinzen. An den Fenſtern der erſten Etage 
wurden der Kronprinz und Prinz Wilhelm häufig ſichtbar, wenn fie mit 

P Wohlgefallen auf die immer mehr wachſende Menge hinabblickten. Die 
Gratulation der Familienangehörigen des Kaiſers dauerte kaum eine halbe 
Stunde. Von dort fuhren die hohen Herrſchaften direct in den Dom. 
Zehn Minuten fpäter, kurz nach ½11 Uhr, erſchien der langerwartete 

Amen, wo der Kaiſer zum erſten Male ſichtbar wurde. Um dieſe Zeit 
fuhr die zweiſpännige Galakutſche aus dem Seitenportal, in deren Fond 
der Kaiſer an der Seite ſeines dienſtthuenden Adjutanten, des Oberſt von 
Brdſigke, ſaß. Die Menge begrüßte den Monarchen mit tiefer Ehrfurcht. 
Im Dom waren alle Raume überfüllt. Vor Beginn des Gottesdienſtes 
mußten die Thüren geſchloſſen werden, und in den Seitengängen, welche 
der Hofloge gegenüber liegen, trat zeitweiſe beängſtigendes Gedränge ein. 
Als der Kaiſer die Loge betrat, erhoben ſich alle bereits anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen, und die ganze Verſammlung folgte dem ge⸗ 
gebenen Beiſpiel. Hofprediger Dr. Bayer, welcher die Feſtpredigt hielt, 
wies auf die Bedeutung des Tages hin und verband mit feinen Vetrach⸗ 
tungen ein Gebet für das ſtete Wohlergehen des Kaiſers. 

Die Glocken erklangen, der Gottesdienſt im Dom war zu Ende. Vom 
Gotteshaus bis zum Palais hatte ſich in dichter Kette ein nach Tauſenden 
Zählendes Publikum aufgeſtellt. Der Himmel ſchien fih aufzuklären, die 

ee machte ſchüchterne Verſuche, aus dem dunklen Gewölk hervorzudringen. 
Freundlich ſtrahlenden Geſichts trat der Kaifer aus dem Dom, kaum batte 
das Publikum den hohen Herrn geſehen, als ein gewaltiger Jubel 
ausbrach. Die Hüte wurden geſchwenkt, die Damen wehten mit den 
Taüchern und die Hoch⸗ und Hurrahrufe machten die Luft erzittern. Einen 

Augenblick ſtand der Kaiſer in der Vorhalle des Domes und ließ, an⸗ 
N feinen Blick über die unten jubilirende Menge 
weifen, dann beſtieg er ſeinen Wagen, eine von zwei Pferden fen dach 
Galaequipage, und fuhr unter fortwährend ſich erneuernden Hochrufen nach 

dem Palais. Wenige Minuten nach dem Kaiſer verließ der u bier g das 
1 er 


l enifaltete, Tauſende angelockt. Zu den preußiſchen Offizieren hatten ſich 
bgcieriſche, würtembergiſche, ſächſiſche geſellt. 
direnden Generale, die fih kurz darauf zur Gratulation beim Kaiſer bez 


H 2 Sala dieſes militäriſche Schauſpiel ſchon jeden Sonntag Hunderte von 
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Da, es war kurz nach zwölf Uhr, wurde der Kaiſer zum erſten Male 
am Fenſter des Empfangszimmers ſichtbar. Es war ein Loerwältigender 
Moment; das Publikum brach in die ſtürmiſchſten und begeiſtertſten Hochs 
aus. Von der Neuen Wache drangen die Klänge der Nationalhymne; 


Kleine Chronik. 


: Breslau, 3. Januar. 
Proſt VBelocipedes. Die Wiener Woftdirection hat der Polizei anz 
gezeigt, daß fie mit dem 20. December das Tricycle in dem Poſtdienſte, 
und zwar zunächſt im dritten Bezirk (Landſtraße) in Wien eingeführt hat. 
Vorl ufig dient das Poſt⸗Dreirad nur zur Einſammlung der in die 
Straßenkaſten gelegten Briefe, doch ſoll feine Benützung, wenn die genü⸗ 
gende Anzahl von Poſtbedienſteten eingefahren ift, ſowohl auf die anderen 
frequenten Bezirke, als auch auf andere Beförderungsobjecte ausgedehnt 
werden. Die Poſt⸗Velocipedes unterliegen der allgemeinen Fabrordnung 
und dürfen nur von Perſonen gefahren werden, die als Poſtbedienſtete 
entweder durch die Uniform oder eine Dienſtkappe kenntlich ſind. Zudem 
bat wer feine Legitimation bei ſich und hat das Gefährt eine Nummer 
zu führen. 


Ein intereſſanter Fund verſetzte in Stettin kürzlich eine große 
Anzahl Arbeiter, die vom Commerzienrath Quiſtorp auf pa In 1 1 5 
Malzmühle beſchäftigt werden, in die freudigſte Aufregung. Dieſelben 
ſtießen nämlich, wie die „N. St. Z.“ meldet, bei ihren Erdarbeiten auf 
ein ganzes Neſt voll neuer Thaler, Zweimarkſtücke und Einmarkſtücke und 
ttzheilten fid ſchleunigſt in den für die Weihnachtszeit nach ihrer Meinung 
| fer brauchbaren Fund. Leider hielt die Freude nicht lange vor, denn es 
urde ſehr bald feſtgeſtellt, daß die Geldſtücke ſämmtlich Fölſchungen 
aren, die wohl von Falſchmünzern bei Seite gebracht und in der Nähe 
des Malzmühlenteiches vergraben waren. Es fanden fich an der Fund: 
ſtelle auch noch zwei Gießlöffel, einer mit Compoſttionsmaſſe und Formen 
von Schiefer (wahrſcheinlich Graphit). Letztere ſind leider beim Graben 
zerbrochen und von den Arbeitern aus Unachtſamkeit mit dem Boden ver: 
X worden. Die falſchen Münzen, die übrigens ſehr gut gearbeitet 
waren und von denen die Thaler die Jahreszahl 1867, die anderen Geld: 
ſtücke die Jahreszahl 1877 tragen, wurden, ſoweit es möglich, von den 
Findern wieder eingeſammelt und folen der Behörde übergeben wer den. 


Mömiſche Feuerwehren. Aus Rom wird der „Neuen (Freien Preſſe“ 
geſchrieben: Es handelt fih um feinen archäblogiſchen gan der in Biker 
Hinſicht wohl auch unmöglich wäre, da die Römer der altem Zeit ſelbft 
dach dem neronifchen Brande der Stadt die Errichtung einer eue wehr 
für vollſtändig überflüſſig gehalten haben mögen. Allein daß die rö, niſche 
Feuerwehr unſerer Tage ganz gut zu den altrömiſchen Seltenheiten 1 aſſen 
wü de, das wird gewiß Niemand, der die abderitiſchen Verhältniſſe un ſerer 
£ „Weltſtadt“ kennt, beſtreiten wollen. Die Vigili, ſo werden hier die F merz 
Ih a , N Pob pane tidige Seule die, ſoweit es auf; hren 

W mmt, ſtets mit großer Selbſtverleugnun erii z 
lichem Muth ihres Amtes — a „Sele ſtverleugnung und unerſchü tier 
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durch die dicht geftaute Menge brachen fih mit Mühe die commandirenden 
Generäle und Offiziere, welche ſich in das Füniglihe Palais begeben 
wollten, Bahn; lange Minuten ſtand der Kaiſer am Fenſter und in ſeiner 
herzgewinnenden Weiſe dankte er für die Grüße, die ihm das Publikum 
ſo warm darbrachte. Aber der Jubel wollte kein Ende nehmen; mit ſeinen 
prächtig geſchirrten Sechsſpännern fuhr der Kronprinz in das Palais des 
en und einige Minuten darauf folgten die Prinzen Albrecht und 
ilbelm. 

Nach den commandirenden Generälen erſchienen die Botſchafter, die 
Mitglieder des Bundesraths und des Staatsminiſteriums — ſie alle er⸗ 
ſchienen nach einander zur Beglückwünſchung vor dem Monarchen. Häufig 
mußte die Cour unterbrochen werden, weil der Kaiſer in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen immer aufs Neue am Fenſter erſchien, um ſich der Menge zu 
zeigen und die begeiſterten Kundgebungen entgegenzunehmen. Lange no 
währte der Andrang, das lebhafte Treiben, und auch in den Nachmittags⸗ 
Tra * ein unabſehbarer Meuſchenknäuel Unter den Linden auf 
und nieder. 

Die Illumination beſchränkte ſich auf die Hotels, Reſtaurants und 
Cafés Unter den Linden. 

[Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Präſident des Oberlandesgerichts in Kiel Vier haus ift in 2 Amts⸗ 
eigenſchaft an das Oberlandesgericht in Köln verſetzt. — Der Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Daubenſpeck in Hamm ift in Folge feiner Ernennung zum 
Reichsgerichtsrath aus dem Preußiſchen Juſtizdienſt geſchieden. — Verſetzt 
ſind: die Amtsrichter Valentin in Oſtrowo als Landrichter an das Land⸗ 


Lohſee in Worbis an das Amtsgericht in Landsberg a. W. — Zu Amts- 
richtern ſind ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Ladner bei dem Amtsgericht 
in Barmen, Brodmann bei dem Amtsgericht in Haigerloch, Kucks bei 
dem Amtsgericht in Hünfeld, Kuntze bei dem Amtsgericht in Alsleben, 

Fiebelkorn bei dem Amtsgericht in Thorn und Dr. Schmerſabl bei 
dem Amtsgericht in Amöneburg. — Dem Amtsgerichtsrath Geſcher 
in Ehrenbreitſtein iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. — Der Amtsrichter Pfeifenbring in Tilſit ift geſtorben. — 
Der Notar Dr. Boyſen in Flensburg hat das Notariat niedergelegt. — 
In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗ 
rath Müller in Saalfeld a. S. bei dem Landgericht in Rudolſtadt und 
Dr. Boyſen bei dem Landgericht in Flensburg. — In die Lifte der 
Rechtsanwälte find eingetragen: die Gerichtsaſſeſſoren Backhauſen bei 
dem Amtsgericht in Hohenlimburg und Zielewski bei dem Amtsgericht 
in Jarotſchin. — Der Rechtsanwalt und Notar Kniebuſch in Fürften- 
berg a. O. ift geſtorben. — Der Regierungsaſſeſſor a. D. Stadie und 
der Rechtsanwalt und Notar Dr. Boyſen in Flensburg find als Gerichts⸗ 
aſſeſſoren in den Juſtizdienſt wiederaufgenommen. Zu Gerichtsaſſeſſoren 
find ernannt: die Referendare Kattenbuſch, Graf, Gruber und Dr. 
Schreiber im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Caſſel, Dr. Dommes 
und Dr. Bodenſtein im Bezirk des Oberlandesgerichts 2 Celle, 
Krükel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Cöln, Ratkowski, Kurnicki, 
von Jecklin und Schachian im Bezirk des Kammergerichts, Koppel, 
Jonas, Piltz, Schreier und Holzbecher im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Breslau, Blumberg und Löbker im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Hamm, Ruhm im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königs⸗ 
berg und Neumüller im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. von Glaſenapp iſt in Folge ſeiner Er⸗ 
nennung zum Kaiſerlichen Regierungsrath und ſtändigen Hilfsarbeiter bei 
dem Reichsſchatzamt aus dem n geſchieden. 

"Militär: Wochenblatt) Schreiber, Hauptm. und erſter Depot⸗ 
offizier vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, in gleicher Eigenſchaft zum 
Brandenburg Train:Bat. Nr. 3, Knoll, Hauptm. und zweiter Depotoffizier 
vom Rhein. Train⸗Bal. Nr. 8, unter Ernennung zum erſten Depotoffizier 
zum Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. Weber, Pr.⸗Lt. vom Nieder: 
ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
zur Dienſtleiſtung als zweiter Depotoffizier zum Rhein. Train⸗Bat. Nr. 8 
commandirt. v. Kleiſt, Major vom großen Generalſtabe, zum General⸗ 
ſtabe des Gouvernements von Metz verſetzt. Hoffmann J., Proviantmſtr. 
zu Breslau, der Charakter als Rechnungsrath verliehen. Dierich, Zabl⸗ 
meiſter vom Füſ.⸗Bat. 1. Obeſchleſ. Inf.⸗Regtis. Nr. 22, Klein, Zahlmſtr. 
vom 1. Bat. e t3. (2. Weſtpr.) Nr. 7, bei ihrem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſt mit Penſion der Charakter als Rechnungsrath 

verliehen. Zander, Intendantur⸗Rath vom V. Armee⸗Corps, zum IX. Armee⸗ 
Corps, Laue, Intendantur⸗Rath vom IX. Armee⸗Corps, zum V. Armee: 
Corps verſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 


r. Ramlan, 2. Januar. (Egreroirwitangon] Der ſtarke 
Schneefall in der Nacht vom 31. December v. J. zum I. d. Mts. bat 
diesmal auch in der hieſigen Gegend enorme Schneemaſſen angehäuft. 
Geſtern morgen um 3 hr wurden 30 Mann der hieſigen Garniſon 
lelegraphiſch nach Noldau berufen und per Separatzug dorthin geſchafft, 
um einen Güterzug aus dem Schnee auszugraben. Die Mannſchaften 
kehrten erſt geſtern Mittag zurück. Zwiſchen hier und Bernſtadt blieb 
vorgeſtern der gemiſchte Zug, der hier um ½6 Uhr eintreffen fol, im 
Schnee ſtecken und gerieth aus den Schienen; er konnte erſt geſtern 
wieder weiter befördert werden. 


C, Königshütte OS., 2. Jan. [Mordverſuch.] Am Syloeſter⸗ 
abend hat hier ein entlaſſener Arbeiter aus Rache den Ingenieur Melaun 
durch einen Revolverſchuß verletzt. Ueber den Hergang wird Folgendes 
berichtet: Ingenieur Melaun, welcher feit einigen Jahren bei dem hleſigen 
Eiſenwalzwerk als Hüttenmeiſter angeftellt ift, bemerkte vor einigen Tagen, 
daß ein in der Ofengluth fih befindendes „Packet Eifen“ zu verbrennen 
drohe, er beauftragte daher den Werkarbeiter Alexander Ludwig, das 
Packet aus dem Ofen herauszunehmen. Derſelbe weigerte ſich aber beharrlich 


das einſt, zur nie genugſam beweinten ſchönen päpſtlichen Zeit, überall 
dabei war, wo es galt, das S. P. Q. R. mit Würde zu vertreten. Sie 
begleiteten den Senator, wenn er, mit dem Robone, dem rothen, faltigen 
Gewande, angethan, vom Capitol herabſtieg, um den Carneval zu eröffnen. 
Sie verſahen den Ehrendienſt bei den Kirchenfeſten, überwachten die Pferde⸗ 
rennen und genoſſen gewiß ſtets eines größeren Anſehens, als alle übrigen 
Diener des ehrſamen Magiſtrats. Nach 1870 ſind ſie aber, trotz der neuen 
Bedürfniſſe, die alten geblieben, ein Paradecorps, das zu Allem eher bez 
rufen zu ſein ſcheint, als die wilde Macht des Feuers zu zähmen. Vor 
zwei Jahren brannte eine große Bat bis auf die Mauern vollftändig 
aus, weil die Feuerſpritzen die Waſſerſtrahlen nicht zur nolhwendigen Höhe 
zu ſchleudern vermochten. Man erörterte damals den Fall mit großer 
Lebhaftigkeit, lezie üh indeſſen ſchon nach wenigen Tagen mit gewohntem 
römiſchen Phlegma wieder aufs Ohr und ließ den Dingen ihren Lauf. 
Im verfloſſenen Winter brach im Haufe des Hof Ceremonienmeiſters 
Grafen Brenda Feuer aus, und die Vigili ließen mit ihren Handſpritzen 
ſo lange auf ſich warten, daß, als ſie herbeigelaufen kamen, es keinen Stroh⸗ 
halm mehr zu retten gab. Die Zeitungen zeterten, und der Stadtrath 
ließ ſich bewegen, diesmal etwas zu thun. Den Feuerwehrſtationen wurden 
Pferde beigegeben, auch wurde eine Dampfſpritze angekauft und — ein 
neuer Feuerwehr⸗Oberſt ernannt. Damit glaubte man den alten Schlen⸗ 
drian gründlich ausgerottet zu haben und war zufrieden. Dieſer Tage 
bricht nun in der Nähe des Marineminiſteriums ein Zimmerfeuer aus, 
und tätä, tätä, die Kindertrompete der Vigili läßt ſich bald darauf ver⸗ 
nehmen. Allein die Spritzen arbeiten nicht, weil ſie wahrſcheinlich einge⸗ 
roſtet ſind, und die Schrauben der Spritzenſchläuche laſſen ſich in die 
Hähne der Waſſerleitung nicht einfügen; eine Feuerleiter bricht entzwei, 
drei Feuerwehrleute werden mit blutigen Köpfen ius Krankenhaus gebracht, 
das kleine Zimmerfeuer wird zum großen Brande und vernichtet ſämmt⸗ 
liche Habe eines armen, mit einer zahlreichen Kinderſchaar geſegneten 
Familienvaters. Der Vorfall ſpielte ſich in Gegenwart des Bürgermeiſters, 
Herzogs Torlonia, ſelbſt ab, und man wird demſelben zweifelsohne auch 
die Ueberzeugung beigebracht haben, daß für die ſtädtiſche Feuerwehr, ſo 
wie fie heute beſteht, ein Saal des neuen archäologiſchen Muſeums am 
Coelius eingerichtet werden müßte. Allein Beſſeres zu erhoffen iſt trotz 
allet eim mäßig, denn die römiſche Stadtverwaltung ift einzig in ihrer Art, 
ein Muſter von Ungeſchicklichkeit und troſtloſer Unbeholfenheit. 


Dem Schauſpieler Doßt in Halle, welcher jüngſt ſchwer verletzt 
wurde, der fih aber jetzt auf dem Wege der Geneſung befindet, it nach 
Angabe der „Saale⸗Ztg.“ eine underhoffte Weihnachtsfreude bereitet worden. 
Eine Anzahl angeſehener Bürger der Stadt haben in Anbetracht des treu- 
rigen Geſchicks des genannten Künſtlers eine Sammlung unter ſich ver⸗ 
anſtaltet und 700 Mark zuſammengebracht, die dem Genannten an dem 


į 


Sie bilden auch ein ſchmuck es Cc 1p3,! Fefttage zugeſtellt worden find. 


gericht daſelbſt, Dr. Bitter in Dortmund an das Amtsgericht in Crefeld, 
Seibertz in Fürſtenberg a. O. an das Amtsgericht in Lüdinghauſen und 


chf andacht 
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trotz wiederholter Aufforderung, dem Befehle nachzukommen. Daraufhin 
wurde er aus der Arbeit entlaſſen. Am 30. v. M. erhielt Ludwig den 
Reſt ſeines verdienten Lohnes ausgezahlt; für einen Theil deſſelben kaufte 
er ſich einen Revolver. Mit dieſem bewaffnet, poſtirte er 10 aln Sylveſter⸗ 
abend kurz vor 5 Uhr, alſo in der Zeit, wo er wußte, daß Melaun aus 
der Hütte heimkehren würde, vor dem Haufe des Stadtrath Hulſchinski, 
und ſchoß, als Melaun bei ihm ng nach deffen Bruſt zielend, 
auf ihn aus einer Entfernung von 2—3 Schritt eine Kugel ab. Melaun 
ſuchte dem Attentäter die Waffe zu entreißen, vermochte es aber nicht zu 
verhindern, daß 
zweite und dritte Kugel nach ihm abſchoß, welche aber glücklicherweiſe ihr 

iel verfehlten. Melaun rief nun nach Hilfe und da die Scene 
ich gerade abſpielte, als Hunderte von Menſchen zur Sylveſter⸗ 
i ingen, jo umftellte fofort eine große Menſchenmenge die mit 
einander Ringenden. Zufällig war auch ein Polizei⸗Sergeant in der Nähe, 
dem es in Gemeinſchaft mit einem Gerichtsvollzieher gelang, den Atten⸗ 
täter zu überwältigen und nach dem 1 abzuführen, wo der⸗ 
ſelbe unumwunden eingeſtand, die That mit Vorſatz und aus Rache verübt 
zu haben. Inzwiſchen wurde Hüttenmeiſter Melaun nach dem Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareth zum Dr. Wagner geführt. Derſelbe conſtatirte, daß M. 
an der rechten Bruſtſeite verwundet ſei, und zwar von einer Kugel, die 
durch die Kleidung bis an eine Rippe gedrungen, aber an derſelben ab⸗ 
geprallt war. Das Suchen derſelben mit der Sonde blieb erfolglos; 
uletzt fand man fie merkwürdigerweiſe im rechten Stiefelſchaft. Melaun 
ürfte binnen kurzer Zeit wieder hergeſtellt fein. Es ſei noch erwähnt, daß 
Ludwig, welcher aus Zawadzki (Kreis Groß ⸗Strehlitz) ſtammt, früher 
14 Jahre hindurch in Weſtfalen gearbeitet und ſich dort auch verheirathet 
hat, ſchon einmal vor etwa einem Jahre den Vorgeſetzten gegenüber ſich 
renitent benahm, ſo daß er entlaſſen werden mußte, auf wiederholtes 
Bitten hin wurde er aber wieder zur Arbeit zugelaſſen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Bofen, 30. Decbr. [Die Anwaltskammer zu Bofen] hielt am 
28. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn 5 Szuman im Saale des 
Landgerichtsgebäudes ihre ordentliche Jahresverſammlung ab, an welcher 
37 Mitglieder theilnahmen. Nach dem vorgelegten Jahresbericht pro Iſten 
October 1885 bis dahin 1886 hat die Zahl der Kammermitglieder zugez 
nommen und iſt von 147 auf 158 geſtiegen. 


* Bojen, 1. Januar. [Die Beerdigung des verſtorbenen Abg. 
Kantak! hat geſtern Mittags unter ſehr ſtarker Betheiligung der poln 
ſchen Bevölkerung ae e „Die „Bof. Ztg.“ berichtet: „Vor dem 
Sarge gingen 35 Geiſtliche und hinter dem Sarge nächſt den Leidtragen⸗ 
den ein ſehr zahlreiches Gefolge, während auf der Straße den Zug ein 
nach vielen Tauſenden ee Publikum begleitete. Vor der Pfarrkirche 
wurde der Sarg vom Leichenwagen gehoben, n die hell erleuchtete Kirche 
grad und hier auf einen Katafalk vor dem Altare geftellt. — Heute 

egannen in der Pfarrkirche die Trauerfeierlichkeiten um 10 Uhr Vor⸗ 
m b fr Denſelben wohnte ein überaus zahlreiches Publikum aus Stadt 
und Provinz bei. Die Kanzelrede hielt der Abg. Propſt Dr. v. Stab⸗ 
lewski⸗Wreſchen; die feierliche Meſſe las Abg. Propſt Oſtrowicz⸗Rogaſen. 
Nach F der Trauerfeierlichkeiten in der Kirche ſetzte ſich der Zug 
12¼ Uhr Mittags in derſelben Ordnung wie Tags zuvor in Bewegung; 
beſonders demerkenswerth waren heute die zahlreichen polnischen Landtags⸗ 
und Reichstags⸗Abgeordneten, welche Kränze trugen. Im Gefolge bemerkte 
man u. A. auch den Oberbürgermeiſter Müller, ſowie zahlreiche andere 
angeſehene Bürger unſerer Stadt nichtpolniſcher Nationalität. Urſprünglich 
ſollte der Verſtorbene auf dem alten Friedhof der Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirche (bei der Garniſonkirche) in der Familien⸗Grabſtätte beerdigt werden; 
mit Rückſicht darauf jedoch, daß ihm ein Denkmal auf dem Kirchhofe ge⸗ 
ſetzt werden ſoll und dies auf dem alten Friedhofe, welcher im Feſtungs⸗ 
rayon liegt, ſeine großen Schwierigkeiten hat, wurde auf Wunſch einer 
polniſchen Bürgerverſammlung die Beerdigung auf dem einen Friedhofe 
von der Familie des Verſtorbenen beſchloſſen. Auf dem Friedhofe hielt, 
nachdem die Geiſtlichen die üblichen Trauergeſänge abgehalten, der Präſes 
der polniſchen Landtagsfraction, Dr. v. Szuman, über dem Sarge die 

Feierlichkeit ihr Ende.“ 


Trauerrede. Damit erreichte die Begräbni 
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us Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
ra 3. Januar. Grevy een zum Senator für Belfort 
gewählt. 

London, 3. Januar. Die „Times“ erfahren, auf dringendes 
Anrathen Hartingtons und Chamberleins werde Goſchen das Schaß⸗ 
kanzleramt wahrſcheinlich doch annehmen, während die Führerſchaft im 
Unterhauſe einſtweilen Smith obliegen würde. Goſchen mache den 
Eintritt von einigen Bedingungen abhängig, worüber heute mit 
Salisbury eine Verſtändigung erzielt werden dürfte. Falls Goſchen 
eintritt, ſollten auch für zwei liberale Peers Cabinetsſitze gefunden 
werden. 

London, 3. Januar. Gladſtone richtete an den Redacteur der 
„Neuen liberalen Zeitung“ in Edinburgh eine Zuſchrift, worin er 
die Motive des Rücktritts Churchills billigt und die Liberalen er⸗ 
mahnt, an der bisherigen Politik feſtzuhalten, jedoch keine Gelegenheit 
zu verſäumen, die Wiedervereinigung mit den abtrünnigen Liberalen 
anzubahnen. 

amburg, 31. Dec. 
kaniſchen Packetfahrt⸗ Actiengeſellſchaft ijt, von 
früh 4 Uhr auf der Elbe eingetroffen. * 
Hamburg, 2. Jan. Der Poſtdampfer „Hungaria“ der rat 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ilt, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 1 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
ewyork kommend, heute 


Ein angenehmer „alter Herr“ ift Herr von König, ein Buchdruck⸗ 
Maſchinen⸗Fabrikant in Kloſter Oberzell bei Würzburg. Derſelbe hat das 
von Faber'ſche Haus in Karlsruhe für den, Preis von 60 000 M. ange⸗ 
kauft und dem Karlsruher Corps „Bavaria“, als deſſen alter Herr und 
Ehrenmitglied, zur Verfügung geſtellt. Mit dem im kommenden Mat 
ſtattfindenden Stiftungsſeſte wird die feſtliche Weihe des neuen Bavaria⸗ 


hauſes verbunden werden. 


— — — — ] . 
Die Temperenzler und Fran Cleveland. Aus NewYork wird 
der Wiener „Allg. Sig. geſchrieben: „Vor Kurzem veranſtaltete Mme. 
Whitney, Gattin des Marineminiſters, ein Diner, dem achtzehn Damen, 
darunter auch die jugendliche Präsidentin Cleveland, beiwohnten. Be 
dieſer Gelegenheit erfuhr die chriſtliche Temperenz⸗Geſellſchaft, daß die 
Damen auch Weine und Liqueure zu ſich genommen, und ſandte an das 
weibliche Staatsoberhaupt ſowie an deren e folgendes Miß⸗ 
trauensvotum: „Die chriſtliche Temperenzgeſellſchaft hat mit Schmerz verz 
nommen, daß Damen in ſo hoher ſocialer Poſition dem ohnehin an der 
Trunkſucht krankenden Volke ein böſes Beiſpiel geben, und drückt hierüber 
ihr tiefftes Bedauern und ihren Abſcheu aus.“ 


Gipfel der Loyalität. Folgende Anekdote erzählt Franz Pulszky⸗ 
in einem Weihnachtsartitel über „Originale aus alten Zeiten“ von dem 
Sonderling Grafen Georg Feſteties. Eines Tages übernachtete Kaifer 
Franz auf der Reife nach Agram im Schloſſe Keszthelh. Graf Feſteties 
empfing den Monarchen auf fürſtliche Weife, die größten Künſtler Wiens 
waren zu einem Concert in das Schloß berufen, die Muſterwirthſchaft 
wurde beſucht, die Tafel war dieſelbe, wie in der Hofburg. Als der Kaifer 
ſich endlich zurückgezogen hatte, ſuchte der Graf den Oberſthofmeiſter auf 
mit der Bitte, ihm die Erlaubniß zu erwirken, Sr. Majeſtät noch eine 
höchſt wichtige Mittheilung machen zu dürfen. Vergebens bemerkte dieſer, 
der Kaiſer ſei ſchon zu Bette gegangen, doch als der Graf nicht nachließ, 
machte er die Meldung und erhielt die Erlaubniß. Der Graf irat in das 
Schlafgemach und ſagte: „Maſeſtät, ich weiß, wie ein Unterthan feinen 
Monarchen zu empfangen hat. Ein Feuerwerk iſt zu dieſem Zwecke unum⸗ 
änglich nothwendig. Im wollte es deim Stuwer beſtellen, aber der Herr 
Stuhlrichter bat es verboten, damit nicht irgend ein verlorener Funken die Stroh⸗ 
dächer des Fleckens anzünde. Zehntauſend Gulden waren dazu beitimmt; ich bin 
gekommen, um die Banknolen bier an den Kerzen Euer Majeſtät zu verz 
brennen.“ Damit zog er ein Pack Tauſender heraus und näherte fih den 
Kerzen. — „Machen's keine Dummheiten!“ rief abwährend der Kaiſer. — 
„Ich muß,“ entgegnete der Graf, „doch wenn ‚Euer Majeſtät es eigens 
haͤndig thun wollen, jo bin ich umſs glücklicher.“ — Der Kaifer lachte und 
ſagte: „Meinetwegen, jetzt aber gehen's.“ Der Graf überreichte die Tau⸗ 
fender und entfernte ſich, ſtolz darauf, das „Feuerwerk nun doch durch⸗ 
geſetzt zu haben. Selbſtverſtändlich wußte der Kaiſer für die Feuerwerks⸗ 
ianfender eine weit zweckmäßiger e Verwendung. 


K 


Ludwig, der ein ungemein kräftiger Menſch iſt, noch eine 


geſtern Nachmittag 3 U 


chineſiſchen Poſt heute Vormittag aus Alexandrien hier eingetroffen. 


amburg, 2. 
arel den aft iſt, von Hamburg 


Jan. Der Poſtdampfer „Weſtphalla“ der Gambut : 
ommend, 

r in Newyork eingetroffen. 

Trieſt, 2. Jan. Der Lloyddampfer „Thalia“ ift mit der oſtindiſch⸗ 


nn nn m 1 
Handels- Zeitung. 


Breslau, 3. Januar. 


è Von der Wiener Börse, Bei der jüngsten Versorgung, welche 
vier Tage (4., 5., 6. und 7. Jannar) umfasste, galten folgende Prolon- 


H gationssätze: Creditactien 60 Kr. bis 1 Fl. Report, Staatsbahn glatt bis 


60 Kr. Deport, Karl Ludwigbahn 10—20 Kr. Report, Lombarden 15 
bis 20 Kr. Deport, ungarische Goldrente 25—40 Kr. Report, ungarische 
Papierrente 5—15 Kr. Report. 
= © Ohinesisohe Eisenbahnprojoote.e Der „Ostasiat. Lloyd“ in 
Shangai schreibt am 19. November: „Die Deutsche Bank bewirbt sich 
bekanntlich sehr um die chinesischen Eisenbahnbauten. In den leiten- 


T. den Kreisen der Bank giebt man sich der Hoffnung hin, dass die von 
ihr zur Erreichung jenes Zieles unternommenen Schritte nicht ohne 


Erfolg geblieben sind. Man wird von hier aus natürlich nichts unter- 
lassen, um deutschen Unternehmem jenes Eisenbahn-Geschäft zu sichern 
und damit die commereiellen Beziehungen Chinas zu Deutschlaud zu 


: fördern.“ 


„Oesterreichische Creditanstalt. Man schreibt der „B. B.-Z.“ aus 


1 Wien über das nun zu Ende gehende Geschäftsjahr der Oesterreichi- 


schen Creditanstalt: Wenn die Creditanstalt ernstlich wollte, so wäre 


es ihr eia Leichtes, innerhalb der nächsten vierzehn Tage ihre Jahres- 


bilanz den Actionären fix und fertig vorzulegen. Sie wird am nächsten 


Freitag nicht nur die Ultimo-Oourse des Jahres als Basis zur Berech- 


nung ihres Effectengewinnes oder Effectenverlustes kennen, sie muss 
oder sollte wenigstens sich auch schon darüber klar sein, welche Con- 


 sortialgeschäfte sie als abgewickelt zu betrachten und daher in ihrem 


Rechnungsabschluss zu berücksichtigen haben wird, und was ihr 
„laufendes Geschäft“ betrifft, welches angeblich erst in einigen Wochen 
eine genaue Bilaneirung zulässt, so sollte — meinen wir — der Credit- 
anstalt mit ihren nicht mehr als fünf Filialen (Prag, Brünn, Troppau, 
Lemberg und Triest) doch möglich sein, das Kunsstück zu Wege au 
bringen, welches die Oesterreichisch-Ungarische Bank mit ihren viel 
zahlreicheren Filialen und mehr als hundert Banknebenstellen alle Jahre 


: leistet, indem sie schon in den ersten Tagen des Januar mit ihrer 
Bilanz, welche mehr als das Doppelte des Actiencapitals der Credit- 


= anstalt umfasst, vor die Oeffentlichkeit tritt. 


von sich abzuwehren, so ist doch bisher Alles beim Alten 


Aber so oft dies auch 
schon der Verwaltung der Creditanstalt zu bedenken gegeben wurde 
und so sehr es auch in ihrem Interesse läge, den Vorwurf, dass durch 
die späte Bilanzpublication das Spiel in ihren Actien gefördert werde, 
eblieben 
und so haben wir auch die diesmalige Dividenden - Erklärung 
kaum vor dem 20. oder 25. Februar, die genauere Bilanz nicht 
vor dem 24. März (eine Woche vor der Generalrersammlung) 
zu erwarten. Indessen lässt sich doch schon, da die Credit- 
anstalt sich höchstens bezüglich der Zukunft in ein Geheimniss 
hüllen, die Finanz- Operationen der Vergangenheit aber nicht 
unter den Scheffel stellen kann, ein approximatives Bild der nächsten 
Bilanz entwerfen. Das Hauptinteresse dreht sich diesmal um die Ab- 
rechnung aus dem Budapest-Fünfkirchener Bahnbau. Diese muss in 
dem nächsten Rechnungsabschluss den Aufputz besorgen, gerade so, 
wie in den früheren Bilanzen die ungarische Rentenconvertirung. Bei 


Feststellung der Dividende pro 1884 hatte man den Gewinnantheil aus 


der Emission von ca. 70 Millionen Gulden 4proc. Ungarische Goldrente 


mit heranzichen können; für die Dividende von 1885 stand gar die 
Oewinnquote aus 224% Millionen Gulden der erwähnten Rente zur Ver- 
fügung. Wenn trotzdem die Dividende von 15 Fl. (im Jahre 1884) 


gi — 13½½ Fl. (im Jahre 1885) herabsank, so lag der Grund in dem mit 


Jetzt? 


1860er Loose .. 


erluste, melehen die 8 An. Son 
ösung des Syndicats unfreiwillig übernommenen 
er 855 “Tärkischen Tabakre 7 e-Gesellschaft erlitten Der Con- 
vertirungsnutzen war also aufgezehrt worden durch den Verlust an 
den Türkischen Tabakactien. Ohne dieses unglückselige Flötenspiel 
würde die 1885er Dividende (mit Berücksichtigung der Tantièmen, 
Reservefondsdotirung etc.) 15 Fl. wie im Vorjahre betragen haben. 
Umgekehrt würde dieselbe, wenn zwar kein Verlust an dem türkischen 
Tabakgeschäfte, aber auch kein Gewinn an der Rentenconvertirung 
in die Bilanz einzustellen gewesen wäre, die 13½ Fl., die sie that - 
sächlich betrug, gewiss nicht überschritten haben. Wie ist es nun 
Wir haben wieder mit zwei Factoren zu rechnen: einerseits 
die Budapest-Fünfkirchener Emissionen als Remplaganten der Unga- 
rischen Rentenconvertirung und andererseits zum zweiten Male die 
noch im Effectenportefeuille der Creditanstalt verbliebenen Türkischen 
Tabakactien, zu welchen sich ein schon in der Bilanz für das erste 


478 377 Fl. eingestandenen 


4 Breslau, 3. Jan. [Von der Börse.] Der Verkehr begann 

bei äusserst beschränktem Geschäft in fester Haltung. Namentlich 

zeigte sich für fremde Renten gute Kauflust. Im Verlaufe trat Mat- 

tigkeit für Laurahütte ein, welche sich nach Eintreffen der Berliner 

Course zu einer intensiven Flauheit entwickelte, Die übrigen Gebiete 
blieben unberührt und konnten ihre Preise voll behaupten, 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
84½ — "la — / bez., Ungar. Papierrente 75% bez., Russ. 1880er Anleihe 
833, — / bez., Russ. 1884er Anleihe 961), —3/;—1/; bez., Oesterr. Credit- 
Actien 488½ Gd., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 86%/;—843], bez., 
Russ. Noten 192— / —191¾ bez., Türken 14% bez., Egypter 76½ bez., 
Orient-Anleihe H 59 Gd., Donnersmarckhütte 42%, bez., Oberschles, 

Eisenbahnbedarf 43½¼ —44—43½. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 3. Januar, 11 Uhr 50 Min., Credit-Actien 489, —, 12,80 Zu- 
es 


fest. 
Wien, 3. Januar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 60. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Galizier 
, — Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
rente — —. 4% ungar, Goldrente 104, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

wien, 3. Januar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 60. Ungar. 
Credit-Actien —,—, Staatsbahn 254, —. Lombarden 103,25. Galizier 
199, 75. Oesterr. Papierrente 82,80. Marknoten 61, 82. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 104, 20. Ungar. Papierrente 93, 55. 
Elbthalbahn 162, 75. Fest, 

iremis furt a. M., 3. Januar. Mittags. Credit-Actien 237, 25. 
Staatsbahn 205,62, Lombarden —, — Galizier 161, 37, Ungarn 84, 10 
Egypter 76, 10. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Paris, 3. Januar. 3% Rente 82, 47. Neueste Anleihe 1872 110, 05. 
Italiener 102, —. Staatsbahn 527, 50, Lombarden —, —, Nene Anleihe 
von 18% —, —. Egypter 380, — Fest. 

Londom, 3. Januar. Consols —, —. 1873er Russen ~, —. 


f Egyp ter —, —. 


: UL. 2: SR: 
[Schlass-Course.] Cieditactien schwächer. 

: Cours vom 31. | 3. 

Ungar. Geldrente.. — 


Wier, 3. Januar. 
Cours vom 31. 


1864er Losse — — — — 2% Ungar. Goldrente 104 45 104 10 
Oredit-Actien . 294 20 293 69 [Oesterr. Papierrente ==- —| — — 
Ungar. do. u —— Suberrentee £3 40 83 95 
Anglo —— Br Lend 126 15 126 10 
St.-Eie.-A.-Cert. 253 — 255 — [Oesterr. Gold rent. —| — - 
Lomb. Eisenb.. 163 — 103 25 |Ungar. Papierrento. 13 55 93 45 
izier. e... 196 50 189 75 jElbthalbahn....... — | = — 
Napoleonsd'or, 9 97 9 95½ Wiener Unienbankk ~ ij — — 
arknoten ... 6182 | 6177 | Wiener Bankverein 


Semester wahrnehmbarer Rückgang in dem laufenden Geschäftefzumal’die Haltung wiederum, wie während des abgelaufenen Monats 


esellt. Betrachten wir zunächst das Budapest-Fünfkirchener Geschäft, 

er Gewinn der Creditanstalt wird sich daraus auf 800000 Fl. oder 
reichlich 3 Fl. per Actie stellen. Das wäre also ein vollgiltiger Ersatz 
für die Convertirungs-Gewinnreserve, die in der 1885er Bilanz zur 
Verrechnung kam, und überhaupt der Lichtpunkt der nächsten Bilanz. 
Was sonst die Creditanstalt an Emissionen einzustellen hat, spielt keine 
Rolle, denn wenn es auch Gewinn brachte, so brachte es doch keinen 
Mehrgewinn, weil die Uebernahme von Ungarischer Papierrente, Oester- 
reichischer Mörzrente u. s. w. alle Jahre wiederkehrt und gewisser- 
massen einen eisernen Bestand bildet. Eher dürfte die Creditanstalt 
an den Rentengewinnen dieses Jahres einen Ausfall zu verzeichnen 
haben, denn die Rentencourse bewegten sich in weichender Richtung, 
und es ist sehr fraglich, ob die Creditanstalt beispielsweise bei den im 
Mai 1886 zum Course von 101 übernommenen 8 Millionen Gulden 
Oesterreichischer Märzrente einen Gewinn erzielt hat. Die 3 Fl. per 
Actie der Creditanstalt, die an dem Budapest-Fünfkirchener Bahnge- 
schäft gewonnen wurden, repräsentiren selbstverständlich auch nur 
einen unbedeutenden Mehrgewinn, weil, wie schon erwähnt, in der 
diesmaligen Bilanz dafür der Ungarische Renten-Convertirungs-Gewinn 
wegfüllt. Dagegen hat der Besitz an Türkischen Tabakactien in 
dem zu Ende gehenden Jahre einen weniger starken Verlust ergeben, 
als im Vorjahr, er beträgt auf Basis des gegenwärtigen Courses 
der Tabak-Actien ungefähr 180000 Gulden (gegen 478000 Gaul- 
den des Vorjahres), was eine Besserung der Bilanz um ca. 300000 
Gulden bedeutet, wozu noch der Gewinn an den Actien der Brünner 
Wasserwerksgesellschaft tritt. Es wäre also trotz des weiteren Rück- 
ganges der Tabakactien, die in der Bilanz vom 21. December 1885 zum 
Course von 81 figurirten, während sie heute 674, notiren, eine zu 
besseren pa Bape papaes ay berechtigende Situation zu constatiren, 
wenn nicht der bedauerliche Rückgang im laufenden Geschäfte wäre. 
Darüber hat die Semestralbilanz, welche im August d. J. zur Ver- 
öffentlichung gelangte, eine sehr unerquickliche Aufklärung gebracht. 
Der Effectengewinn der Creditanstalt war um 205183 Fl. gestiegen, 
und trotzdem wies das Halbjahrserträgniss der Creditanstalt ein Minus 
von 208211 Fl. aus; folglich hatte das Geschäft in diesem Semester ein um 
413 394 Fl. geringeres Erxträgnies geliefert. Welche Resultate das laufende 
Geschäft im zweiten Semester geliefert hat, das ist bis jetzt noch nicht 
bekannt, abar nehmen wir an, es habe sich nicht weiter verschlechtert, 
ist auch die Situation genau die, wie Ende Juni. Da nun, wie schon 
erwähnt, der Ertrag aus dem Budapest-Fünfkirchener Geschäft grössten- 
tbeils eompensirt ist durch den diesmal nicht mehr vorkommenden 
europäischen Rentenconvertirungsgewinn, so ergiebt sich als Resultat 
eine kaum höhere als die vorjährige Dividende. Von der Gestaltnng 
des laufenden Geschäfts im zweiten Semester hängt daher diesmal zu- 
meist die definitive Feststellung ab, ob die Dividende die 13½ Fl. des 
Vorjahres um etwas übersteigt oder um etwas hinter diesem Betrage 
zurückbleibt. Viel wird sie sich von dieser Ziffer keinesfalls entfernen, 
weder nach oben, noch nach unten. 


* Von der Londoner Börse. London, 29. Decbr. Vom telegra- 
phischen Verkehr mit dem Festlande durch die schwere Beschädigung 
der Leitungen gänzlich abgeschnitten, hat die Londoner Börse sich 
gestern und heute fast ausschliesslich mit der halbmonatlichen Ab- 
wickelung beschäftigt, die eine der schwierigsten der neueren Zeit 
war. Die gar nicht unerwartete Geldknappheit wurde noch dadurch 
verschärft, dass auch der telegraphische Verkehr mit den Provinzen 
fast gänzlich fehlte und von dort her also wenig Geld zum Ausleihen 
hier angewiesen werden konnte. Von den hiesigen Banken wurde Geld 
mit üblicher „margin“ an die Börse zu 6 pt. und darüber ausge- 
liehen; heute wurde dafür sogar bis zu 8 pCt. geboten. Die Schie- 
bungssätze innerhalb der Börse betrugen, so lange es sich blos um die 
Ausgleichung zwischen Zeitkäufern und Leervorkäufern handelte, für 
fremde Staatspapiere besserer Gattung 6—8 pCt., für Spanier 7—8 pCt., 
für Russen 2—3 pCt. (also kein Leibgeld mehr), für zweifelhaftere 
Papiere, wie Mexicaner, Peruaner und dergleichen, 10—12 pCt., für 
amerikanische Bahnwerthe 8—10 pCt. Gegen Schluss aber zogen die 
Sätze für letztere bedeutend an und heute wurde bis zu 20, in ein- 
zelnen Fällen sogar bis zu 30 pCt. für Verlängerungen berechnet. Bis 
jetzt sind übrigens nur drei verhältuissmässig unbedeutende Zahlungs- 
einstellungen zu verzeichnen, 3 


Marktberichte. 

Berlin, 31. Decbr. Kartoffeln. Die naturgemässe Pause, die der 
Jahresschluss im Waarenhandel stets verursacht, und der hieraus resul- 
tirende Mangel an Interesse für die einzelnen Artikel machte sich wäh- 
rend der letzten Berichtswoche um so fühlbarer, als der Bedarf, ver- 
wöhnt durch die billigen Wasserfrachten, sich mit den mehr wie ums 
Doppelte höheren Bahnfrachten noch nicht befreunden kenute, mithin 
die eingeholten Offerten grösstentheils unbenutzt liess. In Folge dessen 
und im Hinblick auf die Stabilität der Preise an allen übrigen deutschen 
und fremden Märkten behaupteten sich dieselben auch hier unverändert, 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 3. Januar 1887. 


Berlin, 3. Jaauar. [Amtliche Schiuss-Course.| Fest. 
Eisenbahn-Staum-Astlen. | Cours vom 31. 3 
Cours vom 31. 2. 15Schles. Rentenbriefs 103 60104 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 70! 94 10] Posener Pfandbriefe 102 50102 80 


Galis. Carl-Ludw.-B. 79 60 81 20| do. 40. 3½% 99 30| 99 40 
Gotthardt-Bahn, .. 98 101160 — | Goth: Prm.-Pfbr. 8.1 106 201106 50 
Warschau-Wien . . 296 501301 50| do. do. 8. 11 102 70104 40 


Elsenbahn-Prloritäte-Obilgatienen, 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 101 102 — 
N LaS Oberschl. 3½% Lit. E 100 —| — — 
104 30 do. 4% 102 20 

do. 4¼% 1879 106 30 106 30 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 103 101103 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 40| 55 — 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 90100 50 
Oest. 4% Goldrente 91 70| 92 40 
do, 4½0% Papierr. 66 90! 67 — 
do. 4½% Silberr. 67 60| 68 — 

do. 1860er Loose 115 80/116 60 
Poln. 5%, Pfandbr.. 58 99| 60 20 

do. 55 20] 59 90 

94 — 94 50 
104 80105 60 
83 50| 84 — 

96 — 86 60 

57 90 59 70 

94 50 94 90 
169 —|109 50 

i4 69| 14 50 


30 10 
84 10 


Lübeck-Büchen . 161 70/160 — 


Elsenhahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau 65 
Ostpreuss. Südbahn 102 — 
Bank -Aotlen. 
Bresl. Discontobank 90 — 87 50 
do. Wechslerbank 103 20101 50 
Deutsche Bank .... 171 501168 50 
Dise,-Command. nit. 214 40218 90 
Oest. Credit-Anstalt 475 — 488 50 
Schles. Bankverein. 104 80104 50 


Industrle-Besellsohaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 70) 59 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 101 —!103 — 
do. verein. Oelfabr. 65 — 64 50 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 76 50! 78 50 R 
Schlesischer Cement W2 — 112 10 
Bresl, Pferdebahn. . 132 20131 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 57 50 58 50 
Kramste Leinen-Ind. 125 70/126 50 
Schles. Feuerversich. 1650—| — — 
Bismarckhütte .... 108 —!108 20 
Donnersmarvkhütte 37 90j 41 90 
Dortm. Union St.-Pr. 50 
Laurahütte . 85 — 85! 
do. 4½% Oblig. 100 80 100 79 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 104 50105 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 90] 45 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 126 j 
do. St.-Pr.-A. 128 — 126 39 
Bochumer Gussstahl 123 — 12 

inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 — 106 
broues. Pr.-Anl. de 58 148 — 147 50 
Pr. 3½% St.-Schldech 100 20100 2 
Freuss. 4% ons. Anl. 106 — 166 
Pros. 3¼½% cons. Anl. 101 90102 
Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 100 100 
Privat-Dises 


. 1884er do. 
Orient-Anl. II. 
Bod.-Cr.-Pfhr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols coav, 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. FPapierrents .. 75 70 
Serb. Rente amort. 79 80| 80 40 
Banknoten. 
Oest. Bankn, 100 Fi. 161 60161 75 
Russ, Banku, 100 SR. 190 50191 90 
do. per ult. 
Wookeai 
Amsterdam 8 T... 168 350 
London 1 Letrl. 8 7. 20 39 
e 1 „ 20 28] 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 40, 161 
de, 100 Fl. 2 M, 160 45 180 
Warschau! CC SRT. 190 60| 191 
at 3½0%. 
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überhaupt, eine durchgeheads feste blieb. ; 

Hamburg, 31. Decbr. F Kartoffelfabrikate ` 
ruhig. Notirungen per 100 Ko. Kartoffelmehl matt. Prima Waare 
171-174, M. Kartoffel-Stärke ruhig. Prima-Waare 17—17½ Mark. 
Capillair-Stärkesyrup flau. Prima in Export-Gebinden. 42 Bé 18%], bis 
19, M., 44 Bé 19¾ —20 M. mit 1½% Dec. Traubenzucker matt. Prima 
gegossen in Kisten 18%, bis 19 M., geraspelt in Säcken loco 19¾ bis 
20 3 au 1¼½% Decort. Dextrin ruhig. Prima in Doppelsäcken 24 
bis 25 M. 

Stettin, 31. Dec. Heringe. Das Geschäft in Schottischen Heringen 
bewegte sich seit unserem letzten Bericht in engeren Grenzen und 
haben auch die Preise eine Veränderung nicht erfahren. Crown- und 
Fullbrand 29—30 M. tr. bez. und gef., ungestempelter Vollhering 26 bis 
28 M. tr. nach Qualität gef., Matties Crownbrand 24—25 M. trans. gef., 
Mixed Crownbrand 21—23 M. tr. gef., Ihlen Crownbrand 19—20 M. tr. 
gef., Shetländer, Crown- und Fullbrand 34—35 M. und Matties-Crown- 
brand 25—26 M. tr. gef. Von Holland hatten wir noch eine Zufuhr 
von 337 To., Umsätze darin wurden nicht bekannt, Vollhering 22 bis 
25 M, tr. nach Qualität gef., Ihlen 18,50. M. tr. gef., Matties 17—18 M. 
tr. gef, Von Norwegen trafen für hier 1147 To. Fetthering in Swine- 
münde ein, der Markt bleibt auch in diesem Fisch ohne Anregung und 
notiren wir Kaufmanns 25 bis 27 M., gross mittel 22—23 M., reell 
mittel 18—20 M. und mittel 13—15 M. tr. gef., Brieslinge fester, 13 M, 
tr. gef., Bornholmer Küstenhering 23 M, tr. gef. Mit den Eisenbahnen 
warden von allen Gattungen vom 22, bis 28. d. M. 1094 Tonnen ver- 
sandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 28sten 
December 1886 201 737 To., gegen 139831 To. in 1885 und 128 951 To. 
in 1884 in gleichem Zeitraum. 3 

Sardellen ruhig, 1885er 45,50 M., 1884er 51 M., 1881er 90 M. per 
Anker gef. y 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. Januar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


853388 8 
S388 8 í 
Ort, 24248 E Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
2 E © 8 S 
agas 5 2 | 
Mullaghmore 766 7 SSW 6 ‚bedeckt. 
Aberdeen 767 4 ISW 2 wolkig. 
Christiansund .| 766 5 JOSO 2 [bedeckt. 
Kopenhagen. 775 | —5 NO 2 bedeckt. 
Stockholm.. .| 775} —15 still Nebel. 
Haparanda....| 7691 —2 |S 6 bedeckt. 
Petersburg.. — — — — 
Moskau | — — — | 
Cork, ee 770 8 SW 5 bedeckt. | 
F — — — — 
Helder | 774 | —3 [OSO 1 Ineblig. 
Sylt.. . 774 —4 101 bedeckt. Reif. 
Hamburg 773 —- N 3 bedeckt. Neblig. Reif. 
Swinemünde. 771 | — [NNO 6 bedeckt. Beig, öfter Schnee, 
Neufahrwasser | 769 —3 |NO 4 bedeckt. 
Memel . 1 771 | —7 NO 4 bedeckt. | 
. — — | — — 
Münster 1,8772 —3 NNO 1 bedeckt. 
Karlsruhe 769 | —3 INO5 bedeckt. 
Wiesbaden. 761 —3 [NO 3 bedeckt. 
München N 766 ı —7 !NO4 Schnee, 
Chemnitz. 770 | —5 [NO 3 Schnee. 
BEI 770 —2 NNW 2 bedeckt. Nebel. 
Wen . | 766 | —4 NW 3 schnee. 
Breslau ...... 766 —4 IN6 Schnee. Seit Abend Schnee. 
Isle d’Aix. — — — — 
NET — — — per 
Triest........| 761 60 3 bedeckt. 


Uebersicht der Witterung. 

Bei Annäherung einer Depression westlich von Schottland ist das 
Barometer über Grossbritannien und an der norwegischen Küste ziem- 
lich stark gefallen, das barometrische Maximum liegt über Südschweden, 
Bei meist schwacher, vorwiegend nördlicher und nordöstlicher Luft- 
strömung ist das Wetter über Centraleuropa meist trübe und kalt, in 
Hamburg liegt die Temperatur um 7 Grad, in Königsberg um 10 Grad 
unter Null. Nur an der Odermündung herrscht Thauwetter. Erheb- 
liche Niederschläge sind in Deutschland nicht gefallen, 


Letzte Course, 


Berlin, 3. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 31, 8. 

Oesterr. Credit. . ult. 475 50 480 — 
Disc.-Command. ult. 214 37 208 50 
Franzosen ult. 413 50/416 — 
Lombarden..... ult. 169 — 170 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 62 
Lübeck-Büchen ult. 162 50/160 25 
ERS 75 87 76 12 
Marienb.-Mlawka ult 33 37 36 5t 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 — 64 37 


8 N e 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl, ult, 
Italiener. ...ult, 
Russ,Il,Orient-A,ult, 
Laurabütte .... ult. 
Galizier ....... ult. 79 87| 81 12 
Russ. Banknoten ult. 191 25192 50 
Neueste Russ. Anl, $6 — 


94 25 
83 75 &3 87 
100 —;100 50 
58 — 59 25 
85 75| 85 25 


Producten-Börse. 
Berlin, 3. Januar, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs -Course.] Weizen 


(gelber) April-Mai 170, 50, Mai- Juni 171, 50. Roggen April-Mai 134, 2, 


Mai-Juni 134, 50. Rüböl April-Hai 46, 50, Mai-Juni 46, 80, Spiritus 
April-Mai 39, —, Juli-August 40, 60. Petroleum 
April-Mai 111, 50. 


Berlin, 3. December. [Schiussbericht.j i 
Cours vom 31, | 8. Cours vom 31. 3. 
5 Höher. 9 Rüböl, Still. | 
pril-Mai ......- 1 172 -[ April-Mai....... 46 50 1 
Mai- Juni 171 — 1173 50 Mai-Juni Fe 46 70 16 70 
Roggen. Höher. 
April-Mai 131 50135 — Spiritus. Matter, 
Mai- Juni 134 25135 50 loc. .......... 37 10 87 30 
Juni-J ulli. 134 500136 50] April-Mai 37 70 28 80 
e * Een Juni-Juli ....... 38 99| 39 80 
ril- Mai 112 — Juli- August 29 20 
re .. 113 25114 — s 5 20 R 
Stettin, 3. December, — Uhr — Min, 
Cours vom 31, 8. Cours vom 31. j 8. 
Weiten Fest, ib r Rüböl, Ruhig. i 
pril- Mai — 171 50 April- Mai. — 2 
Mai-Juni ....... 170 501173 _ z z | BR 
Koggen. Fest. Spiritus. 
April-Mai .. 126 — 131 — | loco — 36 29 36 20 
Mai- Juni 130 — 131 50] Januar 36 30 36 20 
Í April-Mai...... 37 90 28 — 
Petroleum. | Juni-Iuli....... 39 20 :9 30 
G 11 451 11 45 l 


London, 31. Decbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 12 nomi 
Rüben-Rohzucker 10% träge, ee 

London, ]. Januar. Rüben-Rohzucker 10% träge, 

Glasgow, 31.Dechr. Roheisen. (Schluss.) Mixed numbers war- 
rants 44 sh. 6 d. 

Amsterdam, 31. Decbr., Nachmittags. Bancazinn 598. 

Antwerpen, 31. Decbr., Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Peiroleum- 
177% 55 8 e Type weiss, loco 173, ben., 
7 r., per Januar 17!/, bez., per Februar 161 „per Januar-Mä 
160% Br Steigend. 4 p 16½ Br., per Januar-März 

Bremen, 31. Dechr. 


Petroleam (Schlussbericht) Test. a 
white loco 6, 80 bez, ( = = Sundag 


g4 25 


96 37 


Januar 23, 30. Hafer 


n 5 
inburg,31.Dechr, [Böraenbr fehi yll Ferdl Bed Sela 

l Be Bpiritus: Januar-Februr” 26 Br., 25%, Gd., Februar-Mär⸗ 3 
Br., 25% Gd, März-April 9%), Br., 254, Gd., April. Mei 251/, Br., 254, 
Gd, Mai-Juni 251» Pr, 254, Gd., Juni-Jhli 26 Br., 25% Gd., Juli 

* August 26½ Br. 26 ½¼ Gd., August-September 27¼ Br. 26%, Gd., Sep- 
* tember-Oetbber 28 Br., 27½ Gd., December —, Decbr.-Januar 261/4 Br., 


; 9 E 
Bodmann s Glavierschule, Königsstr. 5. 
Kinssenumterrieht. — Privatunterricht, 
eginn des Unterrichtes: Donnerstag, den 6. Januar. Anfänger finden 


jetzt und zu Ostern Aufnahme. Sprechst. 10—1 Uhr. [507 


Wir beehren und anzuzeigen, daß wir die General: 
Agenturen für Schleſien und zwar der: 
„Colonia“, Walch a e 
eſellſchaſt, 
„Agrippina“, See⸗, Fluß⸗ und Landtransport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 

Ir ſowie der 2 
Kölniſchen Hagel, Verſcherunge Geſeldſcaft 
in unveränderter Weiſe fortführen und nur die Ver⸗ 
tretung der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft „Concordia“ 


i . er 344 zT 
XXIV. Juteruationaler Maſchiuenmarkt. 

Der Hreslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach mehr als B 
zwanzigjährigen günftigen Erfolgen auch im Jahre 1887 und zwar: 


am S., 9. und 10. Juni 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt 
von Land-, Forſt⸗ und Hauswirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen. 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 
Oekonomierath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben find 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, Januar 1887. 1 [26] 

Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaf lichen Vereins. 


Steckbrie 


* 
Gegen den unten er. 
[7676] Arbeiter [393] 


26 Gd. Tendenz: Still. 


R W. T. B. Havre, 31. Decbr., Vormittags 8 Uhr 30 Min. Kaffee 
New-York schliesst mit 20 Points Hausse. Rio 4000 B., Santos 13 000 B. 
Recettes für gestern. 
W. T. B. Havre, 31. Dee., Vormitt. 10 Uhr 30Min. Kaffee Good 
. average Santos pr. Januar Fres. 77, 25, pr. Febr. 77, 75, pr. März 
5 78, (0, pr. April 78, 25, pr. Mai 78, 50, pr. Juni 78, 75, pr. Jali 
79, 00. Behauptot. 
W. T. B. Havre, 2. Jan., Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee, 
York schloss mit 10 Points Hausse. 


F Gross-Glogau, 31. Decbr. [Marktbericht von Wilhelm 
7 Eckersdorff.] Bei sehr schwacher Zufuhr verkehrte der heutige 
Landmarkt in fester Tendenz und wurde zu unveränderten Preisen 
1 ein schlanker Absatz erzielt. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 14,60 
K bis 15,40 Mark, Roggen 12,00—13,00 M., Gerste 10,40—13,00 M., Hafer 


New- 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetlonen mit 
Lachgas 


10,40—11,00 M., Alles pro 100 Kilogramm, 


Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 3. Januar. Oberpege) 4,53 m, Unterpegel + 0, 28 m. 


Hausmittel 


———— —— u w 
bei Erkältungen, Huſtenreiz, Katarrhe ꝛc. iſt C. 
Stephan's Cocawein. In den Apotheken. 


Dr. Julius Freund, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweldnitzersir. 16|18. 


Die neue billige Ausgabe der 


Florian Schneider 

aus Jäglitz, Kreis Neiſſe, geboren 
2. Mai 1858, welcher flüchtig iſt, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Raubes 
und verſuchten Mordes verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefängniß 
zu Neiſſe abzuliefern. — J. 2272/86. 


niedergelegt haben. 


Breslau, 31. December 1886. 


Ditges & Schaefer, 
Junkernſtraße 12. 


[7915] 


111 Baronin Helene Brandt, 
Familiennachrichten. J Vloche, Gehag b. Stral À |" Neie, den 30. Decbr. 1886. 
Verlobt: Frl. Meta Arnoldt, Hr. und—Großdorff err Prof. Robert Schumann Der Unterſuchungsrichter bei dem Auguſtaſtraße 31 
N n e Fan Seer 8 schen Werke(EditionPeters) e A Parterre⸗Wohnung 4 event. 5 Zimmer, Cabinet und Zubehör nebst 
. . . 7 3 2 É $ t. N 2 
U lima Märker, Hr. Rege Manchester. gern bier Nr Beſchr Sinans Statur: ſchmäch⸗ Garten ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen. Näh. Haush., Nr. 34. 
ef. Carl v. Päſtel, Berlin — Geboren: Ein Knabe: Herrn Senleiter'sche Buch- und tig; Größe: 1,68 m; Haare: blond; 


Poſen. Frl. Marie Gräfin v.] v. Klitzing, Zauche. Mosikälienhandl 396 Augenbrauen: dunkel; Zähne: vorn Angekommene Fremde: 
Luxburg, Hr. Sec. Lt. Heinrich Geſtorben: Verw. Fr. esie (Franck & welgerg, Lüdenbaft; Geſicht länglich; Sprache: Galisch Hôtel, vr Rim Kur Hötel du Nord 
v. d. Kneſebeck, Wiesbaden. Grolig, geb. Trite, an de. 16/18 Schweidnitzerstrasse, deutſch; Bart: blonder Schnurrbart, Tauengienplag, Haarhaus Kim, Paris. |vis-A-viebem Centtalbahnh 
Frl. Sn, Seilen ar Lier en 47 iia. eden Wale . Sem brich Stengel, Profeffor,| Hôtel weisser Adler, Srömblng, Verf.» Beamter, 
. ` > r Ur- x art; blau; Dresden. Ohlauerſtr. 10/11, Breslau. 
Roje v. d. Heyden, Hr. Bez- Frfr. Margarethe v. Straleu⸗ N Naſe, Mund, Kinn: gewöhnlich. 4 bi. i üterDi 
U Kamine aiia: u. | Bolm, obsb. Shure mkg: Feinste m mt Gigapram | Eie an? Sn Sa uns Solen |N aa an] Bu Se Bi, [Bemart ougat 
erbunden: Herr Kamm E í Q d. D. u à rothgeränderte fogenannte Bergz L Edel j IT ; e Aim., Yin 
Louis v. Alvensleben, verw.] Carl Otto Hüttig, Sagan. Nr. 16 Alte er ER Ya! mannsmütze. Vielleicht finden fidh . Warschau. Eberhardt, Prem Pays r 
- 5 "| aach bei ihm die geraubten Klei⸗ v. Losch, Stud. Meb., Gand, Gem., Ktotoſchin. Höniger, Kim,, Przemiſel. 
XXI. Kölner a dungsſtücke: Heidelberg | Baron v. Maltiz Rigbſ., Alt. Blomeyer, Lieut, u. Rigbſ., 
6. Lotterie e e . ee 
. u „ “ * i i . 
u Knöpfe mit dunklem Stoff über: Lampersdorf. Müller, Kim., Leipzig Biol, Landrichter, Thorn 


2 


das Pfd. von M. 1,10 ab. 


Morgen Dinstag sowie Donnerstags 
Lungenwürstchen. 
Ferner empfehle beste Frankfurter, Jauer- 
sche und Papriea-Würstchen sowie fi. Aufschnitt, 


1 Dtzd. Paar Wiener Würstehen M. 1,00, 
1 Dtzd. Strassburger Würstchen M. I, 
1 Pfund Knoblauehwurst 50 Pf. 


Dombau Lotterie. 


auptgewinne: 


M. 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. w. 


nur baares Geld. 


ung am 13. Jannar 1887. 


Jie 
is Loe zu 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


Dussault, 


alleiniger General⸗Agent. 


Mark 
Köln, 


TOD 


1395] 


Aufträge nach Auswärts 
auf das Prompt. ausgeführt. 


des Architekten - Vereins 


zu Berlin. 
Ziehung 15.Januar 188. 


Gewinne: 
10,000, 3000, 2 & 1000, 
4a 300, 10200, 15a 100, 

25 a SO, 50 a 70 M. 
in Summa 1813 Gewinne «= 60.000 M. 
Werth. 7768 
Loose à 1 M. (11 Loose 10 M.), 
auch gegen Coupons oder Brief- 
marken, empfiehlt und versendet 
dss Bankhaus 


cari Heine, 


ch Ns u. bevorſchuſſe Wechfel, 
Hypotheken, Erbſchaften, Renten ꝛc. 


zogen, Kragen von gleichem Tuch, 
an der rechten Seite eine Billet⸗ 
taſche, daneben ein kleines, fein 
geſtopftes Dreieck; 

2) ein ſchwarzer Stoffrock, glänzendes 
gun, alt mit Flecken aber ohne 

usbeſſerung; 

3) eine Hoſe vom ſelben Stoff, Horn⸗ 
knöpfe, e am Gurt, 
im Schritt ein Keil von nicht ganz 
gleichem, aber ähnlichem Stoff; 

4) ein Paar langſchäftige ſogenannte 
Kropfſtiefel mit Riſſen, die indeſſen 
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gehen, und nicht geflickt ſind. An 
dem einen iſt die hintere Naht 
aufgegangen und zugeſteppt. 


Ein großes und elegantes Ge⸗ 
ſchäftslocal in Prima⸗Lage, mit 
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April er. Ey miethen geſucht. Off. 
unter G. T. 94 an die Exped. der 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 3. Januar 1886. 


Wechsel-Course vom 3. Januar. Ausländische Fonds, Fremde Valuten. 
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